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Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag-

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 8. Juni. Der heutige Reichs-

und Staats-Anzeiger veröffentlicht das Geſetz,
betreffend Abänderungen der kirchenpolitiſchen
Geſetze. Vom 31. Mai 1882.

Nachdem nach erfolgter Zuſtimmung der
Staatsregierung durch päpſtliches Breve vom
24. März d. J. der ſeitherige Domherr, Kapi-
tular-Vicar Dr. Franz Caspar Drobe in Pader-
born zum Biſchof von Paderborn ernannt und
von demſelben die zur Uebernahme ſeines Amtes
erforderliche Anerkennung Seiner Majeſtät des
Königs nachgeſucht worden iſt, hat die Aus-
händigung der vom 17. Mai d. J. datirten
landesherrlichen Anerkennungs- Urkunde an den
Biſchof Dr. Drobe am 7. Juni d. J. durch den
Ober- Präſidenten der Provinz Weſtfalen ſtatt
gefunden.

S. M. Kanonenboot „Habicht“, 5 Geſchütze,
Kommandant Korvetten- Kapitän Kuhn, iſt am
7. Juni c. in Pord Saüd eingetroffen und hat
am 8. deſſ. M. die Heimreiſe fortgeſetzt.

Kaſſel, 8. Juni. Nach dem heute Vor-
mittag 10 Uhr ausgegebenen Bulletin hatte Se.
K. Hoheit der Prinz Karl im Ganzen eine
ruhige Nacht. Das Allgemeinbefinden iſt günſti-
ger, das Bewußtſein freier. Jn der Bruchſtelle
ſind keine Schmerzen vorhanden.

Frankfurt a. 8. Juni. Die Frei-
burger Domkapitulare Behrle und Marmon ſind
zu Hauskämmerern des Papſtes ernannt worden.
Beide hatten Anwartſchaft auf den erzbiſchöf-
lichen Stuhl, wofür die jetzige Ernennung als
Entſchädigung anzuſehen iſt.

Breslau, 7. Juni. Jn einer von gegen
2000 Perſonen beſuchten Volksverſammlung, in
welcher der öſterreichiſche Reichsraths Abgeordnete
Ritter von Schönerer über „die gemeinſamen
wirthſchaftlichen Jntereſſen Deutſchlands und
Oeſterreichs und die aus denſelben ſich ergeben-
den Wünſche“ ſprach, wurde folgende Reſolution
angenommen Die heutige Verſammlung erblickt
in dem beſtehenden, innigen, von dem deutſchen
Volke im Süden und Norden freudigſt begrüßten
Bündniſſe zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen
Reiche die ſicherſte Gewähr für die Aufrecht-
haltung des Friedens und für die Machtſtellung
der beiden Reiche. Wir erwarten mit Zuverſicht,
daß das Bewußtſein der nationalen Zuſammen-
gehörigkeit aller Deutſchen, wo immer ſie wohnen,
entſchiedener zum Durchbruch gelange. Wir
hoffen, daß die in beiden Reichen nothwendigen
wirthſchaftlichen und ſocialen Reformen in Ueber
einſtimmung und nach gleichen Geſichtspunkten
durchgeführt werden. Wir erblicken endlich den

miächtigſten Hebel zur Förderung des materiellen
Wohlbefindens der Bewohner beider Reiche in
der wirthſchaftlichen Einigung derſelben wir
würden es daher freudigſt begrüßen, wenn
nationalgeſinnte, patriotiſche Männer ſich zu-
ſammenfänden, um für den Herbſt dieſes Jahres
die Veranſtaltung eines Wirthſchaftstages in
Breslau ins Auge zu faſſen, welcher ſich mit der
Berathung der heute angeregten wichtigen Fragen
eingehend zu beſchäftigen hätte.

Straßburg i. E., 8. Juni. Der Unter-
ſtaatsſecretair im Miniſterium für Elſaß-Loth-

ringen v. Pommer-Eſche tritt, wie die Elſaß-
Lothringiſche Zeitung amtlich meldet, zum 1.
Juli c. einſtweilen in den Ruheſtand. Die Leit-
ung der von ihm geführten Abtheilung des
Miniſteriums iſt bis auf Weiteres dem Staats-
ſecretair v. Hofmann übertragen worden.

London, 7. Juni. „Times“ und „Stan-
dard“ melden aus Kairo: Arabi Paſcha beab-
ſichtige, falls er Derwiſch feſt finde, offenen
Widerſtand gegen die Pforte.

LCondon, 8. Juni. Betreffs Egyptens iſt
man hier hoffnungsvoller geſtimmt, obgleich man
die Frage nur als momentan ausgeglichen be-
trachtet. Die Pforte war entſchloſſen, keine
Kommiſſion nach Egypten zu ſchicken, entſchloß
ſich aber dazu auf die Vorſtellungen Deutſch
lands. Die Nationalpartei beſteht auf der Ab
ſetzung des Khedive.

St. Petersburg 7. Juni. Nach einem
Telegramm des Golos aus Baku brach geſtern
in einem Naphta-Lagerraum am Hafen Feuer
aus, das durch den Wind weiter verbreitet
wurde. Es ſind viele Lager abgebrannt und
das Feuer dauert noch fort.

St. Betersburg, 8. Juni. Das Journal
de St. Pétersbourg meldet: Kaiſer Alexander
III. iſt eingeladen worden, eine Pathenſtelle bei
dem neugeborenen Sohne des Prinzen Wilhelm
von Preußen zu übernehmen um dieſer Ein-
ladung zu entſprechen, wird ſich der Großfürſt
Sergius Alexandrowitſch nach Berlin begeben
und den Kaiſer dort vertreten. Daſſelbe
Journal ſchreibt, der Artikel der Times, in wel-
chem England aufgefordert wird, die Leitung
der Verhandlungen bezüglich Egyptens zu über-
nehmen, erinnere an die Politik Beaconfield's.
Man könne die Antwort der Pariſer Preſſe
hierauf abwarten. Uebrigens werde die Frage
heute nicht mehr unter den Weſtmächten allein
verhandelt und eine Polemik ihrer Journale
würde nur aufs Neue beweiſen, daß England
und Frankreich weiſe daran gethan haben, auf
eine téteràntéte in der egyptiſchen Frage zu
verzichten.

Belgrad, 7. Juni. Das Kabinet hat ſeine
Demiſſion gegeben, der König dieſelbe jedoch
nicht angenommen. Auch die Majorität der
Skupſchtina wünſcht, daß das Kabinet im Amte
bleibe. Jn der heutigen Sitzung der Skupſch-
tina annullirte die Majorität ſämmtliche Erſatz
wahlen. Die Regierung ordnete bereits neue
Erſatzwahlen an. Nach der Verfaſſung ſind
ausgeſchiedene Deputirte nicht wiederwählbar.

Konſtantinopel, 8. Juni. Der Miniſter
des Aeußern erklärte den Botſchaftern Frank-
reichs und Englands, die Pforte werde an der
Konferenz Theil nehmen, wenn die Miſſion Der-
wiſch Paſchas ſcheitern ſollte.

Klexandrien, 8. Juni. Derwiſch Paſcha
iſt nach Tantah abgereiſt, um am Grabe des
dortigen beſonders verehrten Heiligen zu beten,
und ſetzte ſodann die Reiſe nach Kairo fort, wo
er um 1 Uhr eintrifft. Am Nachmittag hat
derſelbe Audienz bei dem Khedive.

Hofnachrichten.
Berlin, 8. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer

nahm heute die Vorträge der Hofmarſchälle ent-

gegen und empfing nach 11 Uhr den Beſuch Sr.
aiſerl. Hoheit des Großfürſten Wladimir von

Rußland welcher auf der Reiſe nach Jtalien
am Morgen aus St. Petersburg hier eingetroffen
war. Demnächſt begleitete Se. Majeſtät der
Kaiſer den ruſſiſchen Großfürſten perſönlich nach
der ruſſiſchen Botſchaft zurück, wo Allerhöchſt
derſelbe dann noch kurze Zeit zum Beſuch bei
Höchſtdemſelben ſich aufhielt, und kehrte hierauf
leich nach 12 Uhr wieder ins Palais zurück.

Se. Majeſtät hatte zu Ehren des Großfürſten
die ruſſiſche Uniform angelegt. Jm Laufe des
Nachmittags arbeitete der Kaiſer mit dem Chef
des Militair-Kabinets General Lieutenant von
Albedyll und ertheilte Audienz. Das Diner
nahmen die Majeſtäten heute allein ein.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte am
Mittwoch früh 8 Uhr 10 Min. Baden Baden
verlaſſen und ſich mittelſt Extrazuges zunächſt
bis Elm begeben, woſelbſt das Dejeuner einge
nommen wurde. Von Elm erfolgte dann Nach-
mittags 2 Uhr 24 Min., nach etwa ſtündigem
Aufenthalte, mit dem Schnellzuge die Weiterreiſe
nach Berlin und die Ankunft daſelbſt Abends kurz
vor 12 Uhr. Auf ſpeciellen Wunſch Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin war, wegen der ſpäten
Abendſtunde, Niemand zum Empfange der er-
lauchten Frau auf dem Potsdamer Bahnhofe
erſchienen. Jhre Majeſtät begab fich nach nur
kurzem Aufenthalte in dem Königl. Empfangs-
ſalon in einer zweiſpännigen Hof- Equipage, der
ein Spitzreiter voraufritt, nach dem Kgl. Palais,
woſelbſt Se. Majeſtät der Kaiſer Allerhöchſtſeine
erlauchte Gemahlin empfing.

Am Sonntag fand im Marmor-Palais eine
höchſt intereſſante photographiſche Aufnahme ſtatt.
Sr. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich mit Sr. Kaiſerl.
und Königl. Hoheit dem Kronprinzen, Se. Königl.
Hoheit dem Prinzen Wilhelm und dem Urenkel,
den er auf den Armen hielt, photographiren, ſo
daß in den genannten hohen Perſönlichkeiten
vier Generationen dargeſtellt ſind.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Werſeburg, den 10. Juni 1882.

f Etwas von der Lotterie. Soeben
wurde die zweite Klaſſe der 166. Klaſſenlotterie
gezogen die allererſte Klaſſe überhaupt, alſo die
erſte der erſten preußiſchen Klaſſenlotterie wurde
im Herbſte 1767 gezogen, und zwar hatte ein
Berliner Kaufmann Dietrich den Anlaß zur Er
richtung dieſes Glücksſpiels gegeben. Bis dahin
und eine ganze Weile, bis zum Jahre 1810, noch
zuſammen mit der Klaſſenlotterie beſtand ſeit
dem 8. Februar 1763 die preußiſche Lottoein-
richtung, ein Jnſtitut wie daſſelbe ähnlich noch
heute in unſerem nachbarlichen Oeſterreich vor-
handen. Wie das Lotto damals an Pächter
vergeben war, ſo wurde auch anfänglich die
Klaſſenlotterie demſelben Pachtkonſortium über-
laſſen. Daſſelbe beſtand aus dem Oberhofmar-
ſchall Grafen Reuß, einem Baron Geuder und
einem Grafen Eichſtedt-Peterswalde. Als der
letztere ſtarb, traten deſſen Erben in das Kon
ſortium ein, nämlich ſeine drei Töchter, darunter



befand ſich auch die Ehegattin des Schloßhaupt dem Adreſſaten eingezogen werden würde. Das
manns und Rittmeiſters von BismarckSchön-
hauſen die Großmutter unſeres Reichskanzlers.
Am 1. Juni 1794 aber ging das geſammte
Lotterieweſen in den königlichen Staaten in un-
mittelbare königliche Verwaltung über und zwar
„zum Beſten des Jnvalidenfonds der Wittwen
verſorgungs, auch Schul und Armenanſtalten,“
und wie ſchon bemerkt, wurde das Zahlenlotto
1810 aufgehoben, weil, wie es in einer Kabinets-
ordre hieß: „es nachtheiligen Einfluß auf die
Moralität habe, auch Veranlaſſung zur Traum-
deuterei und zu anderem Aberglauben gäbe.“
Zugleich mit dem Verſchwinden des Lottos ging
eine Einrichtung zu Grabe, welche Jahrzehnte
hindurch ärmeren Berliner Mädchen Freude be-
reitet hatte. Die Einrichtung hieß „das Jnſtitut
der annektirten Mädchen.“ Es wurde nämlich
eine Namenliſte von 90 bedürftigen jungen
Mädchen aus dem Beſtande der verſchiedenen
Berliner Waiſenhäuſer aufgeſtellt, und jedem
dieſer Namen eine Ziffer von 1--90 beigefügt.
Zugleich mit den 5 Gewinnnummern des Lotto
wurden in jeder Ziehung die Namen von „fünf
Jungfern“ gezogen, welche aus der Lottoverwalt-
ung je 50 Thaler erhielten. Oder wie es in der
Verordnung hieß: „zur Beförderung der Be-
völkerung ſind bei jeder Lottoziehung zugleich
fünf inländiſche Jungfern behufs ihrer Verhes
rathung mit je 50 Thaler auszuſteuern.“ Aus-
gezahlt erhielten die Mädchen übrigens den Be
trag nicht ſofort, vielmehr vorerſt einen „Annex-
ſchein.“ Mit dieſem ausgerüſtet 50 Thaler
repräſentirten damals ein Kapital wie heute,
nach hundert Jahren, eins von 200 300 Thl.

konnten ſie aber ſehr leicht einen „Bräutigam“
erhalten oder einen ſchon vorhandenen zu be-
ſchleunigter Heirath veranlaſſen, damit das Aus-
ſteuergeld erhoben werden konnte.

F. Die Bürgermeiſter und Gemeinde-Vor-
ſtände, namentlich der größeren Städte Thüringens
empfinden lebhaft die Steigerung der Arbeitslaſt,
die ihnen von Reich und Einzelſtaat auferlegt
wird. Wie man hört, dürfte dieſe Angelegen-
heit eine Stelle auf der Tagesordnung des im
Auguſt in Coburg ſtattfindenden thüringiſchen
Städtetages finden und zu recht intereſſanten
Debatten führen.

Jn der Geſchäftswelt reißt immer mehr
eine Unſitte ein, die zur höchſten Beläſtigung
für das Publikum wird. Wir meinen die Zu
ſchickung von Gegenſtänden ſeitens auswärtiger
Firmen, unter der Erklärung, daß ſich der Zu
ſchickende im Falle des Schweigens des Adreſ-
ſaten zu der Annahme berechtigt halte, daß Letz
terer geneigt ſei, den offerirten Kauf einzugehen,
und daß demgemäß der Kaufpreis ſ. Zt. von

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
„Halten Sie ein, Kronheim, Sie wiſſen nicht,

wie ſehr Sie mich durch dieſe Worte martern,“
unterbrach ihn Graf Alfred mit erregter Stimme
und ſprang von ſeinem Sitz empor. Mit ſanfter
Gewalt zog ihn aber Oscar von Kronheim wie-
der nieder und ſagte, ſeine Hand beſchwichtigend
auf den Arm des Erregten legend:

„Nein, nein, lieber Freund, laſſen Sie mich
nur ausreden, denn es iſt hohe Zeit, daß einmal
Klarheit in die Angelegenheit kommt, welche ich
meine. Sie quälen ſich laſſen Sie es mich
offen ausſprechen mit falſchen Vorausſetzungen
und Annahmen in ganz unnöthiger Weiſe und
haben dadurch, wenn auch unbewußt, auch meiner
armen Luiſe genug Herzenspein verurſacht, oder
glauben Sie etwa, Graf Salm, daß ich nicht be
merkt hätte, wie Sie ſich bemühen, ſich ſoviel
als möglich von meiner Schweſter zurückzuziehen
und glauben Sie, daß ich nicht den Grund dieſes
Jhres veränderten Benehmens ahnte Nein,“
fuhr der junge Seemann fort, als der Graf
abermals Miene machte, ihn zu unterbrechen,
„laſſen Sie mich nur weiter ſprechen, es iſt beſſer
ſo, und ich hoffe, daß Sie dem Freunde den
S mit welchem er ſich äußert, verzeihen.
Seien auch Sie offen, Graf Salm, und geſtehen
Sie, daß es falſcher Stolz war, der Sie veran-
laßte, auf den früheren herzlichen Verkehr mit
meiner Schweſter möglichſt zu verzichten, ſeitdem
Sie wußten, daß Luiſe die Mitbeſitzerin von

Letztere geſchieht dann durch Poſtnachnahme zu
einer Zeit, wo Adreſſat womöglich ſich gar nicht
mehr an die Zuſendung erinnert und leider in
den meiſten Fällen, um Weiterungen zu ver-
meiden, das Verlangte zahlt. Es iſt dringend
geboten, das Publikum darauf aufmerkſam zu
machen, daß es zur Rückſendung der überſandten
Gegenſtände (Lotterielooſe, Photogramme) nicht
verpflichtet iſt und daß nichts den Offerenten
berechtigt, aus dem Schweigen des Adreſſaten
auf deſſen Einwilligung zu ſchließen. Nur,
wenn dieſer Grundſatz genau durchgeführt wird,
iſt zu hoffen, daß der überhandnehmenden Be-
läſtigung ein Ziel geſetzt wird.

Angeſichts des Eiſenbahnunglücks in
Heidelberg dürfte es zeitgemäß ſein, allen Rei-
ſenden auf's Dringendſte zu empfehlen, bei Er-
tönen des Nothſignals die Beine bis über die
Sitze emporzuziehen. Wie faſt immer, ſo wurden
auch diesmal die meiſten Verwundungen (Quetſch
ungen und Brüche der Ober und Unterſchenkel)
dadurch herbeigeführt, daß die Sitzbänke bei dem
Zuſammenprall gewaltſam gegeneinandergedrückt
wurden.

(O.-C.) Köſen Nach der am 7. Juni aus-
gegebenen Kurliſte beträgt die Frequens unſeres
Bades 97 Parteien mit zuſammen 253 Perſonen.

Naumburg 3. Juni. Jn den Bergen
an den Saalhäuſern ſind bereits blühende Trau-
benſchößlinge gefunden worden eine Erſcheinung
welche um dieſe Zeit ſeit dem Jahre 1834 nicht
beobachtet ſein ſoll. Als günſtig wird es an-
geſehen, wenn dieſe Traubenblüthe ſchon um
Johannis eintritt. Die Stöcke ſind überreich
behangen, ſo daß bis jetzt eine Weinernte in
Ausſicht ſteht, welche in Menge und Güte die
„beſten Jahrgänge“ übertreffen dürfte.

Naumburg. Am 5. d. M. ſind Se. Ex-
cellenz der Herr Miniſter des Jnnern und Vice-
präſident des Staatsminiſteriums v. Puttkamer
und Se. Excellenz der Herr General Graf
v. Gneiſenau durch den Senior des Domcapitels,
Herrn Regierungspräſidenten v. Kamptz aus
Erfurt, in ihre neue Würde als Domherrn ein-
geführt worden. Der Letztere iſt durch das Ka
pitel zum Domdechanten gewählt worden.

Eiskeben, 5. Juni. Geſtern Abend nach
7 Uhr entlud ſich ein furchtbares Hagelwetter,
welches ungefähr 10 Minuten andauerte. Jn
einigen Straßen der Altſtadt hatten ſich die
Hagelkörner fußhoch angeſammelt, ſo das die
Paſſage eine Zeit lang gehemmt war. Der
Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Die Materialwaarenhändler von Eisleben
haben den Beſchluß gefaßt, vom nächſten Sonntag
ab die Geſchäfte allſonntäglich Abends 8 Uhr

Sulzbach iſt wie, oder ſollte ich mich wirklich
getäuſcht haben

Einen Augenblick ſtarrte Graf Alfred vor
ſich hin, dann aber richtete er ſich energiſch em
por und erwiderte in entſchloſſenem Tone: „Ja,
Sie mögen Recht haben, Kronheim, daß es
falſcher Stolz von mir war, meine Liebe zu
Jhrer Schweſter zu unterdrücken, nachdem durch
die Auffindung des Teſtaments des Barons von
Sulzbach meine Stellung, die ich bis dahin als
Herr von Sulzbach und Grundhof eingenommen
hatte, unhaltbar geworden war. Doch, wenn
Sie mich anhören wollen, ſo will ich verſuchen,
Jhnen den Widerſtreit der Gefühle zu ſchildern,
in welchem ich ſeit jener Zeit gelebt habe.“

Oscar von Kronheim neigte zuſtimmend das
Haupt und Graf Alfred ſchilderte nun in be-
redten Worten das Glück, das er in dem Um-
gang mit Luiſe gefunden und wie er mit ſtillem
Entzücken in ihren Augen das allmähliche Auf-
keimen einer Neigung zu ihm zu leſen geglaubt
habe. Dann erzählte der Graf, wie ſchwer ihm
der Entſchluß geworden ſei, ſeine Neigung zu
Luiſe zu bekämpfen und daß ihn zu dieſem Ent-
ſchluſſe die Erwägung beſtimmt habe, daß er
jetzt, nachdem er nicht mehr der Herr von Sulz-
bach und Grundhof ſei, es nicht mehr wagen
dürfe, um die Hand der wirklichen Erbin des
Barons von Sulzbach anzuhalten. Dieſem Ent
ſchluſſe ſei er, obwohl er hierunter unendlich ge
litten, treu geblieben und deshalb habe er bei
den jüngſten Zuſammenkünften mit Luiſe eine
ſolche, anſcheinend unerklärliche Reſerve ihr gegen
über beobachtet.

zu ſchließen. Das kaufende Publikum wird in
einer hierauf bezüglichen Bekanntmachung erſucht
ſeine Einkäufe vor dieſer Zeit zu bewerkſtelligen,
damit die von vielen Seiten gewünſchte und in
mancher Hinſicht berechtigte Aenderung durchge-
führt werden kann.

Schönebeck. Am verfloſſenen Sonnabend
Mittags 1 Uhr, wurde durch die im Salinen-
canal arbeitende Baggermaſchine eine ſchwarzge-
kleidete Frauenleiche mit dunklem, lockigem Haar,
lila Strümpfen und goldenen Ohrringen zu
Tage gefördert. Jhre Recognoscirung hat bis
jetzt nicht feſtgeſtellt werden können.

Meiningen, 4 Juni. Am vergangenen
Freitag ſind die „Meininger“ am herzoglichen
Hoftheater nach Nürnberg abgereiſt. Der finan-
zielle Erfolg des Berliner Gaſtſpiels war 121 000
Mark. Jede der 37 Vorſtellungen, welche ſie
ſeit dem 22. April in Berlin gaben, erzielte alſo
eine Einnahme von durchſchnittlich über 3100 M.

Vermiſchtes.
Bochum. Die Nachricht der Köln. Ztg.

von einem neuen Luſtmorde beſtätigt ſich
glücklicherweiſe nicht. Thatſache iſt aber, daß
am Sonntag Abend der Verſuch eines neuen
unſittlichen Attentats gemacht wurde.
Die Weſtf. Ztg. berichtet darüber unterm 5. d.:
Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde in Alten-
bochum auf einem Kommunalwege in unmittel-
barer Nähe der Wohnung des Wirths Philipp
von einer männlichen Perſon ein etwa 20jähriges
Mädchen überfallen und in ein Roggenfeld
geſchleppt, jedenfalls in der Abſicht, an demſelben
ein unſittliches Attentat zu begehen. Glücklicher-
weiſe hatten Kinder das Ueberfallen des Mäd-
chens bemerkt; ſofort wurde ein Gendarm benach
richtigt, welcher von einigen Perſonen das Roggen-
feld umſtellen ließ und dann daſſelbe durchſuchte.
Der Attentäter hatte ſein Opfer bereits am
Boden liegen, ergriff aber die Flucht, als er
fremde Perſonen ankommen ſah, doch wurde er
eingeholt und dem Polizeigefängniſſe zuge-
führt. Heute Morgen wurde derſelbe in das
Gerichtsgefängniß ab geliefert. Der freche
Attentäter iſt der Schriftſetzer Wendenburg aus
Bochum.

Die Krankheiten des Haares und der
Kopfhaut, ſowie die rationelle Pflege des

geſunden und kranken Haares ſind bisher noch nie
in ſo ſachverſtändiger, eingehend klarer Weiſe behandelt
worden als in dem Original Meiſterwerke „der Haar-
ſchwund“, verfaßt und in 105. Auflage (136 S. Text)
herausgegeben in deutſcher und franzöſiſcher Sprache von
Herrn Edmund Bühligen in Connewitz-Leipzig,
Villa Bühligen welcher ſeit vielen Jahren als Autorität
in dieſen Sperialfächern gilt. Das Werk ſelbſt iſt mit
großer Fachkenntniß ſo hochintereſſant und belehrend ge-

Oscar von Kronheim war mit ſichtlicher
Theilnahme den Worten ſeines Freundes gefolgt
und als dieſer nun geendet, nahm er deſſen Hand
in ſeine Rechte und ſagte in herzlichem Tone:

„Jch hatte ein ähnliches Geſtändniß erwartet
und Jhre Worte können nur dazu dienen, die
Achtung und Freundſchaft, welche ich für Sie,
Graf Salm, empfinde, zu vermehren. Jch kann
Jhnen indeſſen nicht helfen, Sie müſſen dieſes
Geſtändniß wiederholen. Sie wiſſen ſchon,
nach welcher Seite hin vielleicht, daß meine
Schweſter dem abtrünngen und doch ſo lieben
Freunde verzeiht kurz, darf ich Luiſe darauf
vorbereiten, daß Sie morgen bei uns auf Schloß
Teinach erſcheinen werden und darf ich ſie von
dem Jnhalte unſeres heutigen Geſpräches in
Kenntniß ſetzen

Verlegen wandte ſich der Graf einen Augen
blick zur Seite, dann aber legte er ſchnell ſeine
Hände auf Oscars Schultern und entgegnete mit
tiefbewegter Stimme:

„Ja, Freund, Sie können Luiſe Alles mit-
theilen und ich bitte Sie ſogar, ihr zu ſagen
daß ich mir morgen erlauben werde, mir aus
ihrem Munde die Entſcheidung über meine Zu-
kunft zu holen.“

Eine Weile blieben noch die beiden Freunde
bei einander, bis endlich Oscar von Kronheim
ſein Pferd wieder vorführen ließ und bald dar-
auf, innerlich jubelnd über das Gelingen ſeines
Schrittes, in den dämmernden Abend hinein
wieder Schloß Teinach entgegenſprengte.

(Fortſetzung folgt.)
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ſchrieben, daß wir nur jedem Menſchen welcher ein der

artiges Leiden beſitzt oder zu beſitzen glaubt, anrathen können,
ſich daſſelbe vom Verfaſſer kommen zu laſſen zumal das
Werk, in coulanteſter Weiſe auf franco Verlangen gegen
Retourmarke nach allen Welttheilen gratis und franco
verſandt wird.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

T 8./6. Abds 7 U, 9./6. Morg. 8 U.
Barometer Mill. 752,0 748,50Thermometer Celſius 15 16,8Rel. Feuchtigkeit 95,2 90,9Bewölkung 2 3Wind NW WStärke 1 2

Der Dunfſtdruck erhöhte ſich von 6,76 auf 7,42.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 155 160 M.
bez., fremder 140--147 M. bez, u. Br.

Mais per 1000 Kg netto loco amerikaniſcher, Donau
158 M, bez.

Rüböl per 100 kg netto loco 58 M. bez. u. G.,
per Juni Juli 59 M. Br. Unverändert.

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 45,50
M. Gd. Unverändert.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 10. Juni.

Neues Theater: Die Karlsſchüler. Schauſpiel in
5 Acten von Heinrich Laube.

Carola-DTDheater: geſchloſſen.
Sonntag, 11. Juni.

Zum 1. Male wiederholt: Der G'wiſſenswurm.
Bauernkomödie in 3 Acten von L. Anzengruber.
Muſik von Adolf Müller.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 8s. Juni.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Courtage, e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 220--228 M.

bez., fremder 195--232 M. bez. u. Br. Unverändert.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 156 162 M.

bez., fremder 148--154 M. bez. u. Br. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--168 M. bez., ge

ringe 115--125 M. Br,

Nachtrag.
Rom, 7. Juni. Heute Nachmittag um 3

Uhr ging ein Sonderzug mit dem Herzoge von
Genua, den Miniſter Zanardelli und Ferrero
und den Repräſentanten des Senats, der Kam-
mer, der Munizipalität und der Preſſe nach
Civitavecchia ab. Der König Miniſterpräſi-
dent Depretis und der Hofſtaat waren auf dem

Bahnhof anweſend. Für die morgen Nachmittag
ſtattfindenden Leichenfeierlichkeiten zu Ehren
Garibaldis werden große Vorbereitungen ge-
troffen.

Rom, 7. Juni. Der Familienrath, an
welchem Crispi Theil nahm, beſchloß, dem
Plebiscite der Nation nachgebend, die Leiche
Garibaldi's einzubalſamiren es herrſcht die
Jdee vor, dieſelbe in Rom im Janiculus beizu-
ſetzen.

Waddalena, 8. Juni. Nach dem nunmehr
feſtſtehenden Programm ſind die Leichenfeier-
lichkeiten auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt.
Eine Militärabtheilung mit Fahne und Muſik
wird den Zug eröffnen, alsdann folgt der Sarg,
welchem der Herzog von Genua, die Vertreter
der Regierung und des Parlaments, der Armee
und Marine des Civil- und militäriſchen Hof-
ſtaates des Königs, der Bürgermeiſter von
Maddalena und die Vertreter der Preſſe ſich
anſchließen werden. Der Sarg wird von ehe-
maligen Freiwilligen des Unabhängigkeitskrieges
geleitet werden.

Bekanntmachung.
Die Kirſchnutzung der Gemeindeberechtigten Kötzſchau auf der

MerſeburgLützener Straße, ſowie das Obſt auf dem Anger ſoll
Sonnabend, den 17. Juni 1882, Mittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Kötzſchau und unter den vorher bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Bekanntmachung.

An der hieſigen zweiten Schulklaſſe iſt eine größere Reparatur
auszuführen. Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen in meinem
Büreau zur Einſicht aus. Offerten ſind mit der Aufſchrift „Schulbau“
verſiegelt bis zum 20. Juni einzureichen.

Wallendorf, den 5. Juni 1882.
J. A. Schmalz, Ortsrichter.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch, den 14. Juni, Nachmittags 6 Uhr ſoll die

Kirſchnutzung der Gemeinde Schladebach in dem Helling'ſchen
Gaſthauſe meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Jn der W. Graul'ſchen ConcursSache ſoll am 28. Juni g. e.,

Vormittags 11 Uhr auf hieſigem Königl. Amtsgericht, Zimmer Nr. 8,
die Schlußvertheilung der Maſſe ſtattfinden. Der gerichtsſeitig genehmigte
Vertheilungsplan liegt ebendaſelbſt zur Einſicht aus. Angemeldete Forde-
rungen Mk. 50570.26, vertheilbare Maſſe Mk. 3669.86.

Merſeburg, 8. Juni 1882.
M. Klingebeil, Verwalter der Conc.Maſſe.

Auction.
Sonnabend, den 30. Juni er., Nachmittags 2 Uhr

ſollen in der Karlſtraße die durch den Abbruch der früheren Schäfer ſchen
Scheune gewonnenen Materialien, als Dachſteine, Latten, Bauholz pp.
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1882.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

W. Kops.
Mobiliar 2c. Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 10. d. Mts., von Vormittags 9

Uhr an, ſollen im hieſigen Nathskellerſaale 2 Sophas, 1 Bücher
ſchrank und div. andere Schränke, verſch. Tiſche, Stühle, 1 gr. Spiegel,
Uhren, Bettſtellen, Federbetten, 1 Korbmeublement, 2 Bücherregale, 1 gut.,
dunkl. tafelförm. Jnſtrument, ſowie T Parthie Schnittwaaren,
Kinderlederſchürzen und außerdem noch ein vollſtändiger Mobiliar-
Nachlaß meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ. und GerichtsTarator.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Mittwoch, den 1A. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen geſchäftsaufgabehalber in der früher Gottſchalk'ſchen
Reſtauration in hieſ. Dammſtraße 1 Sopha, 1 BuffetSchrank
und div. and. Schränke, 1 tafelförm. Klavier, 11 Tiſche, 3 Tafeln, 3
Ditzd. Stühle, 1 Ladentiſch, 2 Mehlkaſten, 2 Waagen, Bettſtellen, Feder
betten, 1 Ofen, verſch. Spiegel, Uhren, 4 Dtzd. Biergläſer mit Beſchlag,
3 Spritzhähne und dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahl. verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-Aukt.Kommiſſ. u. Gerichts-Taxator, i. A.

Stellmacher-Jnnung.
Das Quartal findet Montag, 12. Juni, Vormittags

10 Uhr in meiner Wohnung ſtatt.
Merſeburg, den 7. Juni 1882.

Selle, Obermeiſter.

JWieſen- Verpachtung
in Tragarth.

Donnexſtag, den 15. Juni er. Nachm. 2 Uhr, ſollen ca. 80
Mrg. zum Tragarth'er Rittergute gehörige Wieſen, in größeren und
kleineren Parzellen meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Tragarth.
Merſeburg den 2. Juni 1882.

A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſar,
im Auftrage.

Obſt- Verpachtung in Schkopau.
Mittwoch, den IA. d. Mits., Nachm. A Uhr, ſollen die

zum Rittergut Schkopau gehörigen Obſt-Plantagen im Gaſthauſe
daſelbſt meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-Nuctions-Commiſſar, im Auftrage.

T 7Sehr vortheilhafter Haus-Verkauf in Merſeburg.
Ein neu und maſſiv erbautes dreiſtöckiges Wohnhaus mit

14 Stuben pp., I Laden, Keller, Pferdeſtallung, Einfahrt,
Hof und Garten, im neuen Stadttheile hierſ. iſt mit 1500--2000
Thlr. Anzahlung ſofort billig zu verkaufen. Daſſelbe hat 450 Thlr.
Miethsertrag und eignet ſich ſehr gut zum ReſtaurationsBetriebe. Näheres
durch den KreisAuctions-Commiſſar A. Rindfleiſch in Merſeburg.

e

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Dampfſchifffahrt
mit der Kaiserlich Deutschen Post und der

Post der Vereinigten Staaten Amerikas

HAMBURG- NEW- VORK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

ſeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten Vm., Miller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie HauptAgent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
e

Aus dem Verlage von M. Greiner in Nordhausen erwarb
käuflich mit allen Rechten:

Palmiäé, F., Rufus.
Jahrhundert nach Christi Geburt.
brosch. 2 MK. Eleg. geb. 3 Mk.

I. Steſſenhagen, Buchhandlung.
Guts-B utter Die erſte Etage, aus 3 Stuben,

Kammern, Küche beſtehend, iſt Brühl
wöchentlich 3 Mal friſch. Beſtellungen 6 zu vermiethen.
darauf nimmt entgegen

A. Wieſe- reundliche Wohnung von
2 Stuben, 1 Kammer, Küche und 2 Stuben, 2-3 Kammern und Zu

Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort behör zum 1. October geſucht. Adr.
oder ſpäter zu beziehen. unter L. HI. in der Exped. nieder

Steinſtraße S. zulegen.

h 8
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Eine Erzählung aus dem ersten
21 Bogen. Preis
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wird unwiderruflich nur bis
Publikum ergebenſt an, daß
werden.

M. Schwarz,
Burgetrasse 5 Und S.
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Der große Ausverkauf von

Duch-, Leinen-, Nanufactur- und

NMode-Waaren, Sowie

Ierren-, Anaben-, Damen- und Iädchen-

zum 20. d. Mts. fortgeſetzt, zeige daher einem geehrten

Jch bitte deshalb um recht zahlreichen Beſuch.
Merſeburg, den 8. Juni 1882.
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Garderobe

ſämmtliche Waaren 2859 unterm Selbſtkoſtenpreis verkauft

Mit Achtung

Pau-Material.
3400 laufende Meter behauenes Bau

holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

50 Tauſend Dachſteine,
240 Schock Latten in verſchiedenen

Stärken
ſind aus den früheren Schultze ſchen
Trockenſchuppen, Saalufer 8 hierſelbſt,
durch mich zu verkaufen.

Mit näheren Auskünften über
Preiſe 2c. ſtehe zu Dienſten.

FIax Whiele,
Merſeburg.

Aus r enreinem t JBernſtein J Spiritus-
fabrizirt. e 2 Lack.

Otto Friätze's
Pernſtein-Ollackfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6——8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.

Alleinige Niederlage bei Oscar
Leberl.

Kalbe ſteht zu verkaufende in Pretzſch Nr. 6.

Eine Kuh mit demde ſteht zu ver-
kaufen

Reipiſch Nr.
Wir beabſichtigen unſere beiden

ſchweren Pferde nebſt Geſchirren
und einem vierzölligen Rüſtwwagen
zu verkaufen.

Tauchert Mayer,
Merſeburg.

l herrſch. Wohnung
erſte Etage zu vermicthen und
October zu beziehen

Halle'ſche Straße 17.

Eine Kuh mit dem

7

Rischgarten.
Sonntag, den II. Juni findet in meinem Locale die Zuſammen-

kunft des Vereins ehemaliger 12. Huſaren ſtatt, hierzu

zwei grohe Exkra-Concerke,
gegeben vom hieſigen Trompetercorps unter Leitung ſeines Dirigenten

Herrn Schütz,
wozu ich ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend hiermit
ganz beſonders einlade. Anfang Nachmittags 3 und Abends 79 Uhr.

A. UIIrich.

OAS M G.Wegen Abhaltung des Sommerfeſtes des Vereins ehemaliger Artilleriſten
iſt mein Local am 11. Juni von Nachmittags 2 Uhr an für Nichttheil-
nehmer an dem Feſte geſchloſſen. Lanaser.

Gleichzeitig bemerke ich, daß meine Kegelbahn noch an 2 Abenden
unbeſetzt iſt.

Baieriſche Bierhalle E. Hoefer
empfiehlt zur gefälligen Benutzung ſeine neue Colonade. Während der
Sommerſaiſon führe außer meinem echt baieriſchen Bier noch
berliner Weißbier.

Außerdem empfehle auch I5 Flaſchen echt baieriſches Bier
für 3 Mark frei ins Haus,

Leichte, billige Bowlen Weine halte ſtets auf Lager.

Kucheneſſen in Zöſchen.
Zwei Omnibusse fahren Sonntag, den II. Juni,

Mittags Uhr von der Neumarktskirche und Nachmittags
8 Uhr ein Omnibus vom Hoſpitalgarten ab. Rückfahrt Abends
von Zöſchen S und 10 Uhr, wozu ganz ergebenſt einladet

Alwin Weilsenborn.
Musik- Aufführung

des Geesang- Vereins
Mittwoch den 14. Juni A Uhr

im Dome

P OOratorium in 3 Theilen von Händel, unter Mitwirkung von Fräulein
El. Hoppe; Frl. A. Eichler, Concertſängerin aus Leipzig; Herrn
C. Dierich, Conecertſänger aus Leipzig und Herrn A. Schulze,

Königl. Domſänger aus Berlin.
Eintrittskarten à 1 Mk. (zur Hauptprobe à 50 Pfg.), ſowie

Texte à 10 Pfg. bei den Herren Wieſe, Stollberg und Rabe.

Sonnabend 7 Uhr im Saale der Kaiſerhalle zweite Probe

es

Tr echt 8 igwenn auf der t der
8 Innenseite des 8 H8 Korkes neben- 8 rer
8 stehender 8 VSauer-

zStempel einge-

Der nachgemachte künstliche)
Sauerbrunnen besitzt die Vorzüge
des echten nicht; man verlange
daher stets
I CGrauhofer Sauerbrunnen.

Sonnabend, Sonntag und
die nächſtfolgenden Tage habe mein

Carouſſel
zur Beluſtigung der lieben Jugend
vor dem Thüringer Hofe auf-

geſtellt. ieritz.Sternſchießen,
Sonntag, II. Juni er.,

wozu hierdurch ergebenſt einladet
H. Koch, Dehlitz a/S.

Diverſe Speiſen u. Getränke
halte beſtens empfohlen.

Zum 11. und 12. Juni.
Kucheneſſen! Kucheneſſen!
Leutchen werd' ihrs nicht vergeſſen,
Wer ſich fein will amüſieren,
Geh' nach Zöſchen 'mal ſpazieren,
Jn der Laube des Herrn Kietz,
Jm Schatten findet einen Sitz.
Wenn dann die Hitze ihn noch drückt,
Erfriſchung, Schkeuditzer Bier man

bringt.
Wer durch das Tanzen ſich fühlt ſchwach,
Eine Portion Braten ihn ſtärken mag!
So kommt denn her zum frohen Feſt,
Die Jugend freut ſich d'rauf ſchon jetzt.

Ein alleinſteh. Beamter, 36
J. alt, ſtr. rechtl. u ſolid, ev., v.
angen. Aeußern, jetzt 1800 Mk. Ge-
halt, 7500 Mk. eig. Vermög. u. kl.
Mil.-Penſion, wünſcht ſich mit e.
wirthſchaftl. hübſchen j. Dame
aus d. Stadt od. v. Lande zu ver-
heirathen Vermögen, w. erw.
iſt, braucht event. nicht gleich disp.
zu ſein, da es nur z. ſpätern Sicher-
ung der zu gründenden Familie mit
dienen ſoll. Werthe Damen od. deren
Angehörige, welche auf dies ſtreng reelle
Geſuch reflectiren, w. gebeten, Offer
ten mit Ang. d. Verhältn. u. mögl.
Photogr., die a. W. retournirt w.,
unter R. 16,681 an Rud.
Moſſe, Halle a. S. z. Weiterbe-
förderung gütigſt einzuſ. Str.
Discretion u. Beantw. j. Off. w.
zugeſichert.

Eine ſilberne Cylinder-Uhr
mit goldenem Rande, geflochtener
Lederſchnur nebſt Kapſel iſt von der
Königsmühle bis zur Weintraube
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
erhält eine gute Belohnung. Abzu-

geben Neumarkt 57.
Eis- Verkauf

zu je der Tageszeit, à Eimer
20 Pf. Bei freier Lieferung
in's Haus à Eiwer 25 Pf.

Friedrich Schreiber.
Gratulation.

Dem ehemal. Ortsrichter Weniger
zu Daspig, welcher ſein Amt über
31 Jahre verwaltet hat, zu ſeinem
64. Wiegenfeſte am 8. Juni ein
donnerndes Hoch, daß das ganze

Gut wackelt. F. K.
Der heutigen Nr.

iſt eine Beilage des
Herrn P. Steffenhagen
über „Ritters geographäiſch-
ſtatiſtiſches Lexikon“ beige-
geben, die beſtens empfohlen

für Chor und Orcheſter. Schumann.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

wird.

brannt ist. brunnen,
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